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TOP 3. Vorstellung der Ergebnisse zur Schulentwicklungsplanung     
 

Einleitend erläutert BM Ulrichs den bisherigen Werdegang zur 
Schulentwicklungsplanung. Er macht deutlich, dass die derzeitigen Schulen auf 
Norderney bestehen bleiben. Eine Schließung stehe nicht zur Diskussion. 
Entgegen dem Trend im Landkreis Aurich würden auf der Insel beide Schulen 
erhalten bleiben. Bereits seit geraumer Zeit stehe aber auf der Insel die Frage im 
Raum, ob es vor dem Hintergrund der ständig sinkenden Schülerzahlen Sinn 
machen würde, die Grundschule und die KGS Norderney an einem Standort 
räumlich zusammenzuführen. Um hier Klarheit zu erhalten, wurde die 
Projektgruppe Biregio mit der Erstellung eines Gutachtens beauftragt. Das 
Ergebnis werde heute durch den Leiter, Herrn Kremer-Mandeau, vorgestellt. 
 
Herr Kremer-Mandeau macht anhand einer Präsentation (s. Anlage) deutlich, 
dass die Schülerzahlen, wie in den Vorjahren, auch in den nächsten Jahren 
weiter fallen werden. Dies zunächst im Grundschulbereich und zeitlich folgend 
auch in den weiterführenden Schulen. Es sei festzustellen, dass die Zahl an 
Grundschulkinder, gerechnet auf 1000 Einwohner, auf der Insel in einer Tieflage 
gegenüber den sonstigen Gemeinden in Niedersachsen liege. Lediglich die Stadt 
Wilhelmshaven habe eine vergleichbar niedrige Kinderzahl. Auch die 
Bevölkerungszahl insgesamt sei auf der Insel rückläufig. Herr Kremer-Mandeau 
stellt einige Gründe heraus. Die Zahl der älteren Bewohner ist steigend. 
Zusätzlich dominiert männliche Bevölkerung sehr stark. Die weibliche 
Bevölkerung der Insel sinkt.  
 
Aufgrund der steigenden Zahl der älteren Einwohner und der schwindenden Zahl 
der jungen Menschen wird es auf der Insel zu Problemen am Ausbildungs- dem 
Arbeitsmarkt kommen. 
 
Im Blick auf die Auslastung der Grundschule weißt Herr Kremer-Mandeau 
ebenfalls auf die prognostiziert sinkende Schülerzahl hin. Sie werde sich 
langfristig allerdings so einpendeln, dass generell zwei kleinere Schulklassen je 
Jahrgang gebildet werden könnten. 
 
Im Kita-/Krippenbereich würden die Gruppengrößen aufgrund der derzeitigen 
Geburtensenke allerdings groß bleiben. Hieraus würden sich Probleme bei der 
Bereitstellung von Krippe- und Kindergartenplätzen ergeben. Dies sei bereits jetzt 
zu spüren und werde sich weiter verschärfen. Um junge Familien an die Insel zu 
binden und Norderney als Wohnort zu attraktiveren, sei hier dringend 
nachzubessern. 
 
In der weiterführenden Schule seien derzeit noch Jahrgangsbreiten von ca. 50 
Schülerinnen und Schülern vorhanden. Diese würden in einigen Jahren auf 30 – 
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35 Schüler absinken. Somit würden auch dort nur noch 2 Klassen pro Jahrgang 
benötigt werden. 
 
Anhand von Grundrisszeichnungen stellt Herr Kremer-Mandeau ein erstes 
Konzept zur Zusammenlegung beider Schulen in den Räumen der KGS 
Norderney vor. Die Schule biete schon jetzt viele Möglichkeiten der 
gemeinsamen Nutzung. Die Klasseräume im C-Trakt würden seiner Meinung 
nach in wenigen Jahren ausreichen, um dort die Klassen der Grundschule 
unterzubringen. Dieser Bereich wäre durch die separate bauliche Lage leicht zu 
den Klassenräumen der größeren Kinder abzugrenzen. Es gebe aus dem 
Eingangsbereich dorthin einen separaten Zugang und die Verwaltungsräume, 
Sekretariat und Lehrerzimmer wären auf kurzem Wege erreichbar. Bei der 
Fusion könne eventuell die Mensa von beiden Schulen genutzt werden. Hierfür 
sollte allerdings, wie auch für den Ganztagsbereich, ein Konzept zur Nutzung 
erstellt werden. Die Fachräume könnten ebenfalls beiden Schulen zur Verfügung 
stehen. Ein zusätzlicher Schulhof für die Grundschüler könnte im Bereich des 
ehemaligen Hubschrauberlandeplatzes entstehen. 
 
Herr Kremer-Mandeau macht abschließend deutlich, dass die Umsetzung der 
Zusammenlegung der Schulen aufgrund prognostizieren Schülerzahlen in 4 
Jahren abgeschlossen sein sollte. Mit der Planung müsse jetzt begonnen 
werden. Von der Möglichkeit des Umzuges würden alle Beteiligten nur profitieren. 
 
Vorsitzende Karin Rass dankt Herrn Kremer-Mandeau und sieht seine 
Ausführungen als Initialzündung für die weitere Arbeit. 
 
In der anschließenden Diskussion im Ausschuss herrscht Einigkeit darüber, dass 
aufgrund der prognostizierten schwindenden Bevölkerungszahl auf Norderney 
Anreize gerade für junge Familien und speziell für Kinder geschaffen werden 
müssen. Nur dadurch können Norderneyer Familien auf der Insel gehalten und 
die Situation für zuwandernden Familien verbessert werden. Vordringliches Ziel 
müsse die Attraktivierung der Situation auf dem Wohnungsmarkt, die 
Bereitstellung einer ausreichenden Zahl an Krippen- und Kindergartenplätzen 
und vor allem die Zusammenlegung der Schulstandorte sein. Die qualitativen 
Attraktivierung und Modernisierung der schulischen Infrastruktur müssen damit 
einhergehen.  
 
  


